
Vom Verteiler bis zur 
Brandmeldeeinrichtung 

Die neue Zentralküche nimmt
nach zweijähriger Bauzeit im
Frühjahr 2008 ihren Betrieb auf.
Um den pflegerischen und logis-
tisch/organisatorischen Ansprü-
chen gerecht zu werden, kommt
modernste Küchentechnik zum
Einsatz. Neben den hierzu be  -
nötigten Aggregaten wurden im
Rahmen der Gebäudeautomation
eine ganze Reihe weiterer
 Elektroinstallationen erforderlich.
Dies betrifft u. a. neben der Ener-
gieversorgung auch die Ausge-
staltung der unterschiedlichen
Verteiler und Stromkreise bis hin
zur Installation der Daten- und
Kommunikationsnetze sowie der
Zutrittskontroll- und Brandmelde-
einrichtungen. Hierbei bestanden
hohe Anforderungen an die elek-
trotechnische Fachplanung und
deren Umsetzung im Rahmen der
Elektroinstallation. Vor diesem
Hintergrund hat es sich als vor-
teilhaft erwiesen, dass das mit
der Fachplanung beauftragte
 Ingenieurbüro und das mit den
Installationsarbeiten betraute
Elektrounternehmen sich der
 gleichen CAD-Planungssoftware
bedienen – Synergieeffekte blie-
ben nicht aus.
Das im Jahre 1851 als „Neue
Krankenanstalt Bremen“ eröffne-
te Krankenhaus firmiert heute als
Klinikum Bremen Mitte gGmbH.
Es ist ein Unternehmen der Ge-
sundheit Nord gGmbH im Klinik-
verbund Bremen und zählt zu
den größten Allgemeinkranken-
häusern in der Bundesrepublik.
Mit 964 Planbetten und 3373
Mit arbeitern sowie 19 Fachklini-
ken, fünf Instituten und drei Aus-
bildungsstätten nimmt es eine
herausragende Stellung ein. 
Um das Ziel ständig eine hohe
Qualität in der Patientenver -
sorgung sicherzustellen, kommt
auch der Verpflegung der Patien-
ten ein nicht unwesentlicher Stel-

lenwert in der Gesamtbetreuung
zu. Hier ist die Spannbreite von
der Basiskost über diverse Diä-
ten, der vegetarischen Kost bis
hin zur Vollkost zu berücksichti-
gen. Hinzu kommt das logis-
tisch/organisatorische Problem,
die Speisen zeitgerecht, warm
und schmackhaft anbieten zu
können. Mit der Überlegung,
auch drei weitere Krankenhäuser
innerhalb des Klinikverbundes
Bremen mit zu versorgen, ent-
schlossen sich die Verantwort -
lichen zum Neubau einer innova-
tiven zentralen Großküche. 

Leistungsbedarf der 
Küche liegt bei 900 kW 

Bevor mit dem eigentlichen Bau-
beginn Anfang des Jahres 2006
gestartet werden konnte, muss-
ten Gebäude weichen und Ener-
gie trassen verlegt werden. Der
Energiebedarf für die Zentral -
küche, die für die Zubereitung
von bis zu 3600 Essen pro Tag
ausgelegt ist, wurde mit rund 
900 kW angesetzt – einschließlich
Reserveleistungen. Die gesamte
umbaute Fläche von 3400 m2

 unterteilt sich in Keller, Erd- und
Obergeschoss, wobei sich im Erd-
geschoss die verschiedenen
 Küchenbereiche wie Koch- und
Zubereitungsräume, Lager, Spü-
len, Wareneingang und Ausliefe-
rung mit diversen Kühlräumen,
Räumlichkeiten für das Küchen-
personal sowie die Verwaltung
befinden (Bild ➊). Das Oberge-
schoss dient vornehmlich der
 Unterbringung der entsprechen-
den Versorgungstechnik (Bild ➋),
wie Elektrozentrale, Kälteanlagen
oder Filteranlagen. Weiterhin sind
neben der allgemeinen Elektro -
installation sowie Stromversor-
gung die Beleuchtung, Fernmelde-
anlage, Zutrittskontrolle, Brand-
 meldeanlage und das Datennetz
Bestandteil der gesamten Ge-
bäudeautomatisierung. 

Über das von der technischen
 Abteilung des Klinikums initiierte
und ständig begleitete öffentliche
VOF-Verfahren (Verdingungsord-
nung für freiberufliche Leistun-
gen) wurde das Ingenieurbüro
 Pachaly aus Riede sowie die wei-
teren Mitglieder des Generalspla-
nerteams – das Architektenbüro
Eickworth-Iggena, die HPM Con-
sult als Küchenplaner, STB Döh-
ren, Sabotke, Triebold & Partner
für die Tragwerks planung sowie
für die TGA-Planung das Inge-
nieurbüro Wichmann – in das Ge-
samtprojektteam berufen. Das
Elektroinstallationsunternehmen
Bormann aus Weyhe-Dreye ge-

wann im Anschluss an die Pla-
nungsphase die öffentliche Aus-
schreibung für die Elektroinstalla-
tion und Brandmeldetechnik. 
Die Firmen Pachaly und Bormann
– beide südlich von Bremen an-
gesiedelt – verfügen über lang-
jährige Erfahrung in derartigen
Projektabwicklungen. Zudem
sind sie nach DIN EN ISO
9001:2000 (Qualitätsmanage-
ment) und nach DIN 14675 (Ein-
richtung von Brandmeldeanla-
gen) zertifiziert. Beide Unterneh-
men arbeiten mit dem gleichen
Planungswerkzeug – DDS-CAD
Elektro von Data Design System.
Kennzeichnend für die Software
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Planen und Ausführen mit 
einheitlicher CAD-Software
Wenn zwei Unternehmen in einem gemeinsamen Projekt die
gleiche CAD-Planungssoftware einsetzen, ist der Zeitgewinn
und die reibungslose Zusammenarbeit nicht zu unterschätzen.
Bei der Planung und der Installation der Zentralküche im Klini-
kum Bremen-Mitte war das der Fall. 

➊ Grundriss des Erdgeschosses für die Starkstromausle-
gung der Zentralküche

➋ Niederspannungshauptverteilung im Dachgeschoss

➌ Thomas 
Pachaly,
Geschäftsführer
und Mitinhaber
des gleich -
namigen 
Ingenieurbüros 



sind die objektorientierte Pro-
grammierung, die bidirektionale
Verarbeitung von DXF- und DWG-
Dateien, 3D-Funktionen sowie
die IFC-Schnittstelle. 
„Bereits seit 1994 setzen wir
DDS-CAD im Rahmen unserer
elektrotechnischen Fachplanung
erfolgreich ein. Eines der wich-
tigsten Auswahlkriterien bestand
darin, mit dieser Planungssoft -
ware kein reines Zeichnungspro-
gramm zu erhalten, sondern eine
weitgehende automatische Pla-
nungsunterstützung, die Strom-
kreise, Verteiler ausweist und
entsprechende Verweise in die
Pläne einbringt. Es war weiterhin
ein wichtiger Aspekt, dass die
Software in der Lage ist, Grund-
risse fehlerfrei zu konvertieren,
die auf unterschiedlichen Syste-
men erstellt werden“, schildert
Dipl.-Ing. Thomas Pachaly (Bild
➌): „Die gebotene Funktionali-
tät, Transparenz und Durchgän-
gigkeit einer vollständigen Doku-
mentation sind sehr überzeu-
gend, sodass wir mittlerweile
sechs Lizenzen erworben haben.
Allerdings muss ich eingestehen,
dass wir die volle Mächtigkeit die-
ses Planungsinstrumentariums
noch nicht ausgereizt haben.“ 

Zwei Unternehmen mit 
vielfältigen Einsatzgebieten

Die acht Mitarbeiter des Inge-
nieurbüros Pachaly widmen sich
der Beratung, Planung und Bau-
überwachung für alle Aufgaben-
stellungen der Elektrotechnik.
Das im Jahr 1986 gegründete
 Unternehmen entwickelt für
 elektrotechnische Vorhaben inno-
va tive, wirtschaftliche und aus-
 führungsreife Lösungen. Mit rund
70 % dominieren die Aufträge aus
der öffentlichen Hand. Hier han-
delt es sich z. B. um Projekte
kommunaler Einrichtungen wie
Schulen, Verwaltungsgebäude
und Krankenhäuser. Produktions-
hallen/Fabrikanlagen, Einkaufs-
passagen/Warenhäuser bis hin
zu Sportstätten runden das Ein-
satzspektrum ab. Die erarbeite-
ten Konzeptionen berücksichti-
gen für das jeweilige Bauvor -
haben die zu beachtenden
technischen Richtlinien, Normen
und Vorschriften der Bau- und
Brandschutzbehörden sowie der
Sachversicherer und Berufsge-
nossenschaften. Je nach konkre-

ter Aufgabenstellung fallen Pla-
nungsaktivitäten für folgende
 Bereiche an: 
• Mittel- und Niederspannungs-

anlagen
• Netzersatzanlagen
• allgemeine Elektroinstallation 
• Beleuchtungstechnik
• Kommunikations- und Sicher-

heitsanlagen
• Automatisierungstechnik
• Gebäudetechnik, u. a. Photo-

voltaik-Anlagen
• EMV-gerechte Blitzschutzanla-

gen.
Diesen Bereichen widmet sich
ebenfalls die Bormann Elektro-
bau GmbH mit einer ganzheit -
lichen Betreuung, sodass nach
der Fertigungs- bzw. Werkplanung
und erfolgter Installation auch
 eine anschließende Wartung dem
Auftraggeber zur Verfügung steht.
Der 1977 gegründete Betrieb
agiert heute mit 70 Mitarbeitern
auf den genannten Feldern. Er-
gänzend zu den Planungsauf -
gaben und Installationsprojekten
kommen Wartung und Instand-
haltung der Anlagen sowie BGV-
A3-Prüfungen einschließlich Wär-
mebildauswertungen kritischer
Anlagenteile, Überprüfung von
Lastvorgängen und mehr hinzu.
Im Werkstattbereich werden indi-
viduelle Schalt- und Datenschrän-
ke sowie Kleinserien für die Ge-
bäudetechnik als auch für den
Anlagen- und Maschinenbau ge-
fertigt. Daher überwiegen zu rund
zwei Dritteln die industriellen
 Auftraggeber.
„Bormann Elektrobau trug sich
bereits zum Zeitpunkt meines
Eintritts in das Unternehmen mit
dem Gedanken, eine geeignete
Softwarelösung zur Unterstüt-
zung der Planungsaufgaben im
Vorfeld der Elektroinstallation
auszuwählen. Aufgrund meiner
Ausbildung bei dem Bundestech-
nologiezentrum für Elektro- und
Informationstechnik (bfe) in
 Oldenburg war ich mit DDS-CAD
Elektro bestens vertraut. Den-
noch wurden auch alternative
Programme in Augenschein ge-
nommen, doch den Zuschlag
 erhielt DDS. Inzwischen wird mit
zwei Netzwerklizenzen von vier
 Arbeitsplätzen aus auf die Soft-
ware zugegriffen. Benötigt wird
die gesamte von dem Planungs-
werkzeug gebotene funktionale
Bandbreite. Sie erstreckt sich
von einer sehr detaillierten Werk-
planung mit diversen Nachwei-
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sen bezüglich Leitungslängen,
Querschnitten bis hin zur Doku-
mentation von Aufbauplänen von
Schaltschränken zur Energiever-
sorgung einerseits und auch von
Datenschränken mit den zugehö-
rigen Patchfeldern andererseits“,
berichtet Thomas Göldner (Bild
➍), Fachplaner für Elektro- und
Kommunikationstechnik und zu-
ständig für Planung und Doku-
mentation im Hause Bormann.

Planung und Fertigungs-
unterlagen aus einem Guss

Mit der Dateiübergabe der Grund-
rissdaten im DXF- oder DWG-
 Format kann sofort mit den
 Planungsarbeiten begonnen wer-
den, ohne dass diese Basisinfor-
mationen nochmals erfasst
 werden müssten. Der im System
integrierte, objektorientierte DXF/
DWG-Konverter bietet die Mög-
lichkeit, in dem Grundriss bzw.
Gebäudeplan einzelne Objekte zu
löschen oder zu verändern. Aus-
gehend von einem Grundriss wird
die Raumdefinition generiert. Vie-
le Gestaltungsfunktionen stehen
zur Verfügung, und mit einigen
Parametern lassen sich aus 2D-
Grundrissen entsprechende 3D-
Darstellungen bilden. 
Mit wenigen Mausklicken lassen
sich Stromlaufpläne erstellen
und dabei elektrotechnische Bau-
teile wie Steck- und Schaltgeräte
komfortabel platzieren. Es folgt
die Angabe der Stromkreise und
die Festlegung der Leitungen mit
Auswahl der Verlegeart. Ebenso
können individuelle Belange bei
der Verdrahtung und der Generie-
rung des Schaltschrankaufbaus
eingebracht werden. Nach Ab-
schluss der Installationsplanung
setzt die automatische Verteiler-
planung auf und diverse Über-
sichts-, Schalt- und Stromlaufplä-
ne, Verteiler- und Materiallisten,
Prüfprotokolle usw. werden be-
reitgestellt. Eine Reihe von Plau-
sibilitätsprüfungen und Berech-

nungsprogrammen laufen auto-
matisch ab. Zur Verfügung
 stehen die Leitungsberechnung
unter Beachtung der Verlegeart,
Kabelhäufung und Temperatur,
die Leerrohrberechnung oder
die Spannungsfallberechnung zur
Kontrolle der zulässigen Lei-
tungslängen. Auch  Kurzschluss-
berechnungen und die Lichtbe-
rechnung nach der Wirkungs-
gradmethode können angewandt
werden.
Über die Verknüpfung zu Artikel-
datenbanken lassen sich Masse-
Ermittlungen und Stücklisten
 bereitstellen. Über das in der Pla-
nung platzierte Symbol erfolgt der
Zugriff auf die in der Datenbank
hinterlegten Informationen wie
 Artikelnummer, Bezeichnung und
alle technischen Leistungsdaten.
Die Artikeldaten sind gemäß
ZVEH-Kalkulationshilfe struktu-
riert und daher von den gängigen
Kalkulationsprogrammen verar-
beitbar.

Änderungen und Kollisions-
prüfungen leicht gemacht

Werden Änderungen erforderlich,
so können diese in kurzer Zeit in
den Planungsunterlagen einge-
bracht und verprobt werden. Es
wird zunächst der Grundriss ein-
gegeben und die betreffende
 Änderung vorgenommen. Durch
die intelligente Raumerkennung
ändern sich im System automa-
tisch alle betroffenen Raumdaten
einschließlich der Massen, und
es erfolgen alle entsprechenden
Berechnungen sowie Plausibili-
tätsprüfungen erneut. Generell
nach dem Planungsabschluss
oder nach Änderungen bietet das
System auch eine Kollisionsprü-
fung. Der Benutzer kann sich
durch beliebige Schnittbetrach-
tungen in den Zeichnungen Auf-
schluss verschaffen. Ein derarti-
ger Abgleich insbesondere in 3D
macht sichtbar, ob beispielswei-
se Kabeltrassen im jeweiligen

Gewerk oder Bauabschnitt kolli-
dieren. Zudem führen diese Be-
trachtungen zu einer weiteren
Wegeoptimierung und Material-
einsparung.

Sukzessive Installation 
je nach Baufortschritff

„Mit der Realisierung der elektro-
technischen Installationen bzw.
der entsprechenden Vorberei-
tungsarbeiten haben wir bereits
ein halbes Jahr nach Baubeginn
aufgesetzt. Sobald im Rohbau
die ersten Betonbauten fertig
 gestellt waren oder eine Decke
eingezogen wurde, konnten die

erforderlichen Leerrohrinstallatio-
nen erfolgen", erklärt Thomas
Göldner und führt weiter aus:
„Das heißt, wir haben sukzessive
je Bauabschnitt mit unterschied -
licher Personalstärke, teilweise
mit bis zu zehn Mitarbeitern, die
allgemeinen Installationsarbei-
ten vorgenommen. Beispielswei-
se kann ein Monteur die Leitun-
gen verlegen, während ein ande-
rer den Verteiler aufbaut. Beide
können anhand des gleichen
 Planes unabhängig voneinander
arbeiten, auch in krankheitsbe-
dingter Abwesenheit des baulei-
tenden Monteurs. Zu guter Letzt
folgten dann die fachspezifischen
Ausführungen, wie die Installa -

Elektropraktiker, Berlin 62 (2008) 4362

AUS DER PRAXIS

Anzeige

PROXKEY/M

W. ARNOLD GmbH * Mörfelder Landstr. 11
63225 Langen * 06103/79023 * info@cardcontrol.com

Stand-Alone-ZuKo für 10.000 RFID Karten,
Einzelzulassung / -sperrung vor Ort,
Konfiguration über Terminal Programm,
Gehäuse IP64, inkl. Relais.

➍ Thomas Göldner,
Fachplaner für Elek-
tro- und  Kommuni-
kationstechnik und
zuständig für Pla-
nung und Dokumen-
tation im Hause
Bormann Elektrobau

➎ Stromlaufplan im Wareneingangsbereich

➏ Aufbauplan und verdrahteter Schaltschrank im Waren-
eingangsbereich
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tion der Daten- und Kommunika-
tionsnetze, Brandmelde- und Zu-
trittskontrolleinrichtungen sowie
die komplexe Stromversorgung
für die diversen Küchenaggre -
gate.“
Einen herausragenden Schwer-
punkt im Gesamtprojekt bildete
das technische Umfeld des
 neuen Verpflegungsverfahrens.
Mit der neuen Zentralküche im
Klinikum Bremen-Mitte sollen 
u. a. eine gute Planbarkeit der
 Arbeitsabläufe, eine freie Gestal-
tung der Rezepturen, eine zeitge-
rechte Essensausgabe vor Ort
unter Vermeidung einer Abküh-
lung der warmen Speisen sowie
eine Verbesserung der Portions-
kontrolle erzielt werden. Dem ent-
sprechend fiel die Entscheidung
zur Einführung des neuen Ver-
pflegungssystems „Cook and
Chill“. Hierbei handelt es sich um
ein System, bei dem Speisen di-
rekt nach dem Garungsprozess
innerhalb von maximal 90 Minu-
ten schockgekühlt bei niedriger
Temperatur von 0 bis 3 °C gela-
gert werden, bevor sie unmittel-
bar vor dem Verzehr regeneriert
werden. In Folge der dadurch er-
reichten zeitlichen und örtlichen
Entkopplung der Speisenproduk-
tion vom Verzehr wird eine wirt-
schaftliche, optimale Nutzung
 aller Produktionsmittel möglich.
Mit der konsequenten Schock-
kühlung wird die natürlichste Kon-
servierungsmethode realisiert,
sodass die Bildung von Mikro -
organismen keine Chance hat.
Aufgrund der strengen Vorgaben
bezüglich der Zeit- und Tempera-
turkontrollen sowie der Anwen-
dung der HACCP-Prinzipien sorgt
das System für die absolute
 Einhaltung der Lebensmittel -
hygiene-Verordnung.
Zum Einsatz kommt modernste
Kochtechnik, u. a. Kombidämp-
fer, mit denen die Speisen bis zu
ca. 90 % schonend gegart
 werden. Ferner stehen diverse
kombinierte Koch- und Kühl-
 kessel zur Verfügung, sodass
die Gerichte anschließend in
Schnellkühlern bzw. sofort in
den Rückkühlkesseln herunter-
gekühlt werden können. Vor der
Essensausgabe werden die
Speisen vor Ort in so genannten
Stations- und Regenerations -
wagen innerhalb kurzer Zeit auf
die vorgeschriebene Ausgabe-
temperatur von mindestens 
65 °C fertig gegart.

Vorteile für alle Beteiligten

Noch ist es nicht die Regel, dass
die Fachplaner und das ausfüh-
rende Installationsunternehmen
sich der gleichen CAD-Planungs-
software bedienen. Dieser Son-
derfall wirkte sich überaus positiv
in der Zusammenarbeit aus. Kom-
plette Projektunterlagen konnten
so nach der Planung vom Inge-
nieurbüro Pachaly an das aus-
 führende Unternehmen Bormann
problemlos als Vorgaben zur Um-
setzung übergeben werden. Da-
mit kann unmittelbar die eigent -
liche Werkplanung aufsetzen, so-
dass beispielsweise aus den
gelieferten einpoligen Darstellun-
gen eine drei- oder mehrpolige
Darstellung generiert wird, um so
letztlich den Verteileraufbau zu
 erstellen (Bilder ➎ und ➏). Der
unmittelbare Austausch „intelli-
genter“ Daten führt zur absoluten
Eindeutigkeit und zu einer jeweils
verzögerungsfreien Umsetzung.
Auch im Falle von durchzufüh-
renden Änderungen kommt die-
se Konstellation aufgrund der
 bidirek tionalen Datenübergabe
sehr vorteilhaft zum Tragen.
„Keineswegs waren wir von Sei-
ten der Fachplanung mit Beginn
und Fortschreiten des Bauvor -
habens außen vor, denn nach der
elektrotechnischen Ausführungs-
planung haben wir die diesbezüg-
liche Objektüberwachung über-
nommen, sodass sichergestellt
wird, dass die ausgewählten
 Geräte, Materialien sowie deren
Dimensionierung zum Einsatz
kommen und eine fachgerechte
Positionierung und Vernetzung
stattfindet“, resümiert Thomas
Pachaly und ergänzt: „Darüber
 hinaus erfolgte eine permanente
Zuarbeitung der Bauleitung im
Hinblick auf die Koordination der
Installationsarbeiten, Terminpla-
nung, Abrechnungen und Einzel-
abnahmen.“ 
Die durch die Nutzung der CAD-
Planungssoftware erzielten Vor-
teile liegen auf der Hand: ein
exakt geplantes Vorhaben in
 voller Übereinstimmung mit den
Vorgaben des Bauherrn und auch
der Planungsteams aus den an-
deren Gewerken. Hinzu kommen
eindeutige Fertigungsunterlagen
für die Monteure, Ausschluss
von Fehlern, optimaler Material-
schnitt sowie Zeitgewinn durch
Transparenz und passgenaue
 Arbeitsschritte. R. V. Schüler
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